
Ergebnisse der Prüfung des Mischfuttersilos G 807 Dr. H. KUHLo 

Die landwirtschaftliche Eignungsprüfung von Maschinen unfl 
Geräten, die für den Eins:Jtz in deI' L:,ndwirtseha ft vorgese­
hen sind, ist ein seit vielen Jnllren ge übtes Verfahren. In 
dieser Prüfung werden neben den funktion ellen und techn o­
logischen Parametern vor allen Dingen die vVechselbeziehun­
gen zwischen der i\Inschine lind den biologischen Partnern, 
vorwiegend pnanzen lind Tieren, untersucht. In der Vieh­
wirtschaft mit ihren sehr intensi\"en IIaltungsrn ethoden hat 
di e landwirtschaftliche Eignungspriifung ein e besond ere Be­
deutung, da auch durch die Mnschin e optim a le Vora ussetzun­
gen für die Gesundheit und Leistungsfähigkei t der Tiere 
geschaffen werden müssen. Das betrifft in stnrkem Maße die 
Ma schinen, die zur Mechnnisierllng des Arbei tsabschnittes 
Fütterung eingespt:t.t werden, da die qu a ntita tiv und quali­
ta tiv einwandfreie Bereitstcllung des Ful.l el'S ei nen entschei­
denden Einnuß auf die Lei s tungs pornrne ter der Tiere hat. 
Unter Berücksichtigung dieser Gesichtspunkt e wurde die 
Prüfung des i\li schfuLlel's ilos G 807 dllrchgefiihrt. 

1. Beschreibung 

Der ]'vlischfutLersilo G 807 ist für die Zwischenlagerung VOH 

Mischfuttcr vorgesehell, wohei er ohne einen zusiitzlicheu 
Schutz im Freien aufgestellt wel'den soll (Bild 1). 

Bitd 1. ~tj schr\lttcrsi l o G 807 

Als Variante für die Aurslellung in umbauten Räumen ist 
der Mischfull ersil o G SOG \ 'o rgesehen, der sich in seinen 
Einzeltcilen nichl vom Silo G 807 unterscheidet. 

Die Einsatzmöglichkeil de!" Silos erslreckt sich auf die we­
sentlichsten Bereiche der Inn enwirlschnft, wie Gefiügel-, Rin­
der- ulld Sch\\' ei" eh altull~ . so wie fi'lr die Zwischenlagerung 
des Mischfutt er s in speziell"'n Silogebiillden. 

Als Traggerü st für deli Silo dient ein aus Ilohren geschweiß­
tes Ulltergestell, das am oberen Ende mit einem Trngring 
versehen is t. Das Untergestell wird auf Betollsockel gestellt 
und mit diesen fes t verbunden. Allf dem Trngl'ing si tzen 
der kegelförmige Allslauftriehte!" und der Behälte!"mantel. Der 
Bphiilter ist zylind erförmig aufgebaut und alls einzelnen 
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Segmentblechen zusammengesdlraubt. Am oberen und unte­
ren Rand des Behälters bellnden sich Drllckdosen, di e den 
Füllungsstand des Silos über eine optische Signala nlage 
anzeigen. 

Eine im Auslnllftrichter bellndliche, durch den Mittelpunkt 
verlnufende senkrecht angeo rdnete Zwischenwand soll Brük­
kenbildungen des Futters v erhin dern. Ferner ist seitlich 
am Auslauftrich ter eine Einstiegluke mit den Abmessungen 
550 X 590 mm angebracht, durch die das Bedienungspersonal 
zur Durchführung von W artungsarbeiten in das Siloinnere 
gelangen kann. Am unteren End e ist der Auslauf trichter 
durch einen Stellschieber abgeschlossen. Bei der Variante 
G 806 wird der Silo direkt über der Futtermaschine der 
Futterverteilungsanlage l1 11fges tellt und diese durch affnen 
des Stellschiebers direkt be3chickt. Beim Außen silo G 807 
ist unter dem Auslaufschieber ein Auffangkasten angebracht, 
in dem sich das En tnahmeende des Steigschneckenförderers 
befindet. Die Steigrördersch necke kann für Steigungen bis 
zu 40° eingesetzt werd en. Zum serienmäßigen Lieferumfang 
für den Silo G 807 gehört rern er ein Schneckenförderer für 
den horizontal en Futtertra nsport im Stall zu den einzelnen 
Fullermaschin en . Beschickt wird der Silo pneumatisch über 
ein Füllrohr, das ins Silodac!. einmündet. Ein Zyklon auf 
dem Silodach trennt Futter und Luft voneinander, wobei 
die Luft durch ein gesondertes Rohr abgeflihrt wird. Am 
Rohrende kann ein luftdurchlässiger Sack aufgehängt wer­
den, in dem das von der Luft mitgerissene Futter aufgefan­
gen wi~d. 

Technische Daten 

Typ 
Behölterdurchmesser in mm 
Anzahl d~r Mantel-ringe 
Behölterhöhe iln mm 
Gesamthöhe im mm 
Fassungsvermögen in ml 

5igenmasse in kg 

Steigschnedc.enförderer : 

Länge in mm 
Außendurchmesser in 'mm 
Theor. Durchsatz in tfh 
Antriebsleistung in kW 

Horizontaler Schneckenförderer; 

Lönge in mm 
Außendurchmesser in mm 
Tlheor. Durchsatz in tjh 
Antf'liebsleistung in kW 

G"somtpreis für den Si-la G 807 
einschließlkh Schnedcenförde.er 

2. Prüfungsergebnisse ( 

G 806 
2400 

2 
2650 
5350 

11 ,5 
550 

4000 
80 

4.0 
0.6 

10000 
80 

5.0 
0.8 

G B07 
2400 

5,5 
5900 
8600 

26,5 
860 

7655 M 

Die Durch führung der Prüfung erfolgte dergestalt, daß in 
den Prüfungszeitraum alle Perioden einbezogen wurd en , in 
dcnen ex trern e vVitterungseinnüsse auf die Funktion des 
Silos einen Einnuß ausüben konnten. Die Prüfung erstreckte 
sich dnher nuf die J ahreszeiten Sommer, Hcrbst und '"Vinter 
in der Annahme, daß im Frühjahr und Herbst ähnliche 
Klim nbedingungen yorhand('n sind. 

2.1. Funktionsprüfung 

Di e Prüfling wurde mit einem i\lischfuttersilo G 807 durch­
gefü hrt. '-\-'e itere neun Silos des gleichen Typs standen im 
Prürungs betrieb zur Vcrfligung, so daß Vergleiche angestellt 
werden konnten. 

Ein MisehfuLLe rsilo des Typs G 806 wurde nicht geprüft, da 
die Bedi ngungen , unter denen dieser Typ eingesetzt wird , 
wesentlich gün stiger sind als die beim G 807. 

Störungen, die durch Iertigungstechnische und konstruktive 
]'vIängel bedi ngt werden, sind bei beiden Typen v ergleichbar . 
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Einsatzbedingte Störungen, die durch Willerungseinllü sse 
hervorgerufen werd en, treten verstärkt bei freisteh end en 
Silos auf, so daß die Funktion des Silos G 806 von dieser 
Seite aus auf jeden Fall ges ichert ist, wenn der Silo G 807 
unter schlechteren Bedingungen funktioniert. 

Die Aufstellung des Si los G 807 erfolgte so, daß er Wille­
rungseinflüssen uneingeschränkt ausgesetzt war. 

Das wichtigste r-Ierkm al für die Eignung eines Silos bes teht 
darin, daß di e eingelagerten FUllermillel in ihrer Qualitä t 
und in ihrer Zusamm ense tzung nicht beeinträchtigt werden , 
Zur Feststellung der Vel'änd erungen in der Zusammenset­
zung wurd e in einem Durchgang ein FUllermittel untersucht, 
bei dem das Mineralstoffgemisch mit radioaktiven Iso topen 
markiert war. Es zeigte sich , da ß die Homogenitä t des F ut­
ters während des Transports mit einem Spezialfahrzeug (Ley­
land) erhalten blieb (Bild 2). 1 ßci der Entleerung des Silos 
ergab sich, d<l ß in den letzten 200 bis 300 kg FUller eine 
starke Alll'eicherung des ma rkicrten Minernlstorrgemisches 
vorhanden wa r (Bild 3) . 

Diese Entmischung blieb auch beim weiteren Transport des 
Futters durch die 10 m lange Verteilerschnecke bes tehen 
(Bild 4). 

Als Ursache für die Entmischung im Silo wird ein e durch 
den frei en Fa ll bei der Beschickung hervorgerufene "Wind­
sich tung" angesehen. 

Eine Fraktionierung des eingelagerten Futters nach der 
Größe des Bestandteil s ergab allerdings ein völlig anderes 
Bild (Tafel 1). 

Talel I. 

LId. 
Nr. 

1 
2 
3 
4 
5 
6 

Vari a tionskoe rri zienl c n der Fra ktione n in 0/ 0 

Teikhengröße VA" VS1
2 VA 3' VS3' 

mrn 

3,15 
2,0 
1,0 
0,50 
0,25 
0,1 25 
0,125 

30,3 62,6 92,0 41,9 
13,9 9,4 tl ,2 11, 7 

6,0 6,0 3,7 4,6 
3,9 5,5 3,0 4,3 

15,6 9,3 8,0 6,5 
15,3 13,2 6,1 13,3 
80,6 83,3 66,4 77,8 

Fut lerproben aus dem Transportfahrzeug beim 1. b7.w . 
3. Durchgang 
Full erproben a us dem Silo beim I. bzw. 3. Durchga ng 

Der Anteil der einzelnen Teilchengl'ößen am Gesa mtflItter 
schwankte zum Teil a ußerord entlich stark. Diese Schwanlm!l­
gen traten sowohl beim Au~gangsmaterial als auch beim 
gelage rten Fuller a uf. Eine kl nre Tendenz is t daher nicht zu 
erkenn en. Auch ein e Schichtung des Futters in Abh ängigkeit 
von der Tei lch engröße und der Dichte der ein zeln en J(ompo­
nenten war n icht nachweisbar. Eine Aussage über die mögli­
chen Auswirkungen dieses in der Teilchengröße unterschiedlich 
zusa mmengesetzten Fullers zu machen, ist schwierig, da nicht 
bekannt war, welch e Teilchengrößen bei den einzeln en Fut­
tcrkomponenten vorhanden waren unu in welcher H äufigkeit 
sie auftra ten. 

Da bei dem Ti erbesta nd in den Stä llen, wo die Vergleichs­
silos a ufges tellt waren , keine Leistu ngsminderungen a uftra­
ten, können diese durch die Teilchengröße beding ten Unter­
schiede in deI' Futterzusammensetzung nicht als ein negati­
ves Merkmal angesehen werden . 

Bei de )' Untersuchung des Faklors Temperatur konnte fes t­
gestellt werd en, daß die Temperntur des eingelagerten Fut­
ters von der AußenJufllemperatur abhä ngig ist. Veränd erun­
gen der TagesdurchschniLlstemperatur verursachten im all­
gemein en gleichartige Veränderungen der Futtertemperatur 
(Bild 5 bis 7) . Dabei ist der ßetrag der Verän,lerung jedoch 
unterschiedli ch. Beim Sommerdurchgang sti mmten die Durch-

1 Die Untersuchungen zur Feststellung der Entm isch ung m it Hilfe 
vo n radioaktiven Isotopen wurden vom Institut für Mechanisierung 
d er Landwirtschaft Potsdam,Bornirn durchgclührt 
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Bild 2. Enlmischungsunlersuchungen im Silo G 807 (Ausgangswerl) 

1000 

1500 

~ 

~ 1000 
~ 

500 

o 

SIloauslauf 
(Ende der forder schnelie ) 

~ 

~:r:. "'~~""" ""-:-- .., 01;. .. . ~;~~ . 
n,/H # ,913 

I I 
2,5 5 

V/'f5% 

7,5 
Enlnahme 

. 

10 

-, 
. . .-

.,., . 
~.':f'X ..... . :-

~ , , 

12,5 t 15 

200 ~ 
0/ 0 ~ 
150 fi, 

~ 
-t 

100 15 
~ 
-$0 

50 ~ 
'<:: 
.!? 

o ~ 

Bild 3. Enlmischungsunlersuchungen im Silo G 807 (Fuller au s dem 
Prü[silo) 
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Bild t,. Enlmischungsun l.e rsuchungen im Silo G 807 (Fulte r a us dem 
PrüIsilo am Ende d er Vcrlcilc rschnecke) 

schnittstemperaturen 3m bes ten überein, obwohl die Te~1-
pera turunterschiede zwischen Tag und Nacht a m größ ten 
wa ren. Weiterhin ergab sich , daß die mittlere FULlertempe­
ratur mit wenigen Ausnahmen über der mittleren Außen­
lufLlemperalur lag und krasse Temperaturänd erungen ei ne 
weniger a usgeprägte TI eaktion im Futter hcrvorriefen. Die 
mittleren Tem pera turuntt' rsehiede zwischen Futter und 
Außenluft erreichten in keinem Fall einen \Vert von 10 oe. 
Eine Kond enswasserb ildung lind die damit verbuncl ene E r­
höhung der Feucht igkeit des Futters und besond ers einzelner 
Futterproben waren ni cht zu verzeichnen. 

Insgesamt gesehen schw a nkte die mittlere Feuchtigkcit des 
Futters unbetl'ächtlich. Eine Abhängigkeit der Feucht igkeit 
des Futlcr von ei er rela tiv t'1I Luftfeuchtigkeit war nicht fest- 0 

zu stell en (Bild 8). 

Die gleich en VCl'h tiltnisse, die in Bild 8 darges tellt wUl'den, 
trafen au ch für d ie Durchgänge im Herbst und irn Wiuter 
zu . Das Nachrutschen des Futters erfolgte im obcrcn S iloteil 
einwandfrei (Bild 9). 

Ein Stehenbl eiben von F uttcrwänden trat nur im unteren 
Silo teil auf, ha tte jedoch kcint'n nachteiligen Einfluß allf die 
Funktion des Silos. Zu Brückenbildungen ka m es im kcgel­
förmigcn Au slau f teil zu einem Zeitpunkt, als uur noch 5 dt 
Futter im Silo wa ren. 

Durch die FremdbefülIung des Silos ist der Antri ebsl eistungs­
bedarf niedrig. E r liegt bei der Austrage- und Verteiler­
schnecke je nach FörderJeistung zwi~chen 0,46 und 0,52 kW. 
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Die Förderleistung der Schnecken liegt im Durch schnitt bei 
2,25 t/h und erreicht damit die Hälfte des errechneten th eo­
reti schen Durchsatzes. 

Der Arbeitszeitaufwa nd für di e Bed ienung erstreckt sich 
lediglich auf das Ein- und Ausschalten der Austrageelcm ente. 

2.2. EInsatzprüfung 

Während der Prüfung wurden ill den Silo in sgesamt 80 t 
Futter eingelage rt und unter·sucht.. Es handelt e sich dabe i 
um Legemehl und Jungh ennena ufzn chtfntler. 

Wä hrend der Prüfung traten folgend e mecha nische und funk­
tionell e Mängel auf: 

a) Beim Beschicken des Silos ste llte sich hera lls, daß das 
zylindrische Oberteil an den Verbindungss teJlen einiger 
Segmente nicht völlig ahgedichtet war. Aus diese n orf­
nungen wurd e während d es Beschiclum gsvorga ngs Futter 
hera usgedrü ckt. Wasser ge langte durcll diese Orfnullgen 
nicht in den Silo. 

b) Wasser tra t dagegen a n J er Verbindungsstelle zwischen 
Oberteil und Auslallrtrichter so wie 11m Schiebe.' in d en 
Silo. An der erstgenannt en S tell e hildete sich als Fo lge 
des Wassereilltritts e in H.illg [l US verd orbenem Futter, 
der eine Breite von 15 his 20 em h[ltte. Dieser fting haf­
tete fest an der SilownnJ und w[l r Ilur durch Ahspachteln 
zu hescitigen . 

c) Durch den Tra nspo rt und die Mon tage des Silos wurden 
zum Teil s tnrke Besch äd igungen des Farlwnstrichs hervor­
geru fen, die nach kurzer Zeit zu einem Rosten der betrof­
fenen T eile führten. Es i, t zu erwägen, o b ein Anstrich 
d er en tsprech enden Teil e n[lch e rfo lg tem Aufstellen des 
Si los a ls i\lontageleistung einzuheziehen w äre. 

d) Die Ei nstiegluke is t [1 11 fal scher S telle angebmeht, der 
Einstieg in den Silo is t nur' unte r großen Schwierigkeiten 
möglich. Es wird empfohl en, die E in stiegluke SO anzu­
bringen, daß sie von ebene r Erd e aus erreichbar ist und 
sich in der Mille zwi schen zw ei Stü tzen befindet. 

e) Die gewählte Form der Füll stnndsn nzeige durch Dru ck­
dosen und eine op ti sche Signala nlage ist un zweckm ä ßig. 
Durch dns Stehenbleiben vo n F utterwänden werden Fehl­
informntionen gegehen , die zu f[ll schen E lltscheid ullgell 
des Bedienungsperso nals führen kö nn en. Nnch dem Ab­
brech en der Fuuerwnnd und dem d nn[lch ausgelösten 
Signal is t der im Silo v erbleibende F ull ervo .... at IInt er 
Umständen zu klein, 11m bis zur' Nach flillung J es Silos 
auszureichen. 

f) Die Brückenbildung im Ausla uf tri cht er ist ohne Hilfs­
millel schwer zu heseitigen. Es bleibt zu erwiigen, ob 
eine m echanische Rüttele inri chtung einzubauen is t, die 
von außen bei Bedarf betiitigt werd en kann, oder ob der 
Auslau fLrichter mit einem schlag fcs ten Anstrich zu ver­
sehen ist, dn Brückenbildungen in der Praxis 1I 0rmnler­
weise durch Schliige gegen die Silowände zerstört wer­
den. 

g) Der Schieber nm Au sl[l uf ist schwer zu be tätigen , heson­
ders bei gcfiilltem Silo, wenn Jie gesa mte Futtersäule 
auf dem Schi eber la stet oder wenn sich in der Führung 
des Schiebers aufgeq uoll enes Futter befindet. Da der 
Schieber unbedingt zur R egldi erung des Fullernusses er­
ford erli ch is t, die Be tätigung jedoch die I<riifte des weib­
lich cn Bediellungsperso na ls überfordert, ist e ine Vorrich­
tung zur Verringeru llg der notwend igen Bedienungskrä fLe 
anzubringen . 

h ) Während der Prüfung ist es mehrfach vorgelwmmen , da ß 
die E ntn nhllleschn c"k e s ich fes tli t' f. Ur'sachen waren e in zu 
großer FUllerzulluß und Fremdkörper im Futter. Um 
die Schnecke wieder in Ga ng zu se tzen, lllußte sie in die 
entgegengesetz te Richtung gedreht oder der ]\fotor durclr 
Ziehen a m Keilriemen unters tützt werden. Die Unfall­
gefahr ist bei beid en Methoden a ußerord entlich g roß. Es 
is t daher ratsam, eine Vorrichtung zu scha ffen, mit der 
die Sch neck en durch ein e eins teckbare Kurbel von H nnd 
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Außenlufllemperolur 
--- fufferlemperolur 

Bild 5. Abhängigkeit der FutLerlempera lur - - - von d er 
Außenlulttcmperatur - - - - (1. Durchgang : 21. Juli 
bis 7. Aug. 1969) 
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Bild 8. Abhängigkeit der Feuchtigke it d es Futters von d er rela tiven 
Luftfeuchtigkeit. Mitlle re F e uchtigkeit des Fullers - - - - , 
mittl ere relative Luftfe uchtigke it - - - (1. Durchgang : 21. Juli 
bis 7. Aug . 1969) 
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Bild 9. FUlleroberCläohe im Silo G 807 bei der Entleerung 

gedreht werd en können. Außerdem sind die Scltutzvor­
richtungen so zu gestalten, daß ein Berühren der sich be­
wegenden Teile unmöglich ist. 

Der erforderliche Wartungs- und Pflegeaufwand ist gering. 
Er erstreckt sich auf ein gelegentliches Nachspann en des 
Keilriemen s. Das in der Bedienungsanleiwng geford erte Ab­
schmieren der Schn ecken lager nach 1000 Betriebsstunden ist 
illusorisch, da diese Betriebsstundenzahl frühestens nach 
3 Jahren erreicht wird. Es is t deshalb sinnvoll, wartungs­
freie Lager vorzusehen oder solche Schmierstoffe zu verwen­
den, die während der Nu tzungsdauer des Silos n icht gewech­
selt oder ergänzt zu werden brauchen. 
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Die in der Bedienungsanleitung geforderte monatlich Reini­
gung ist unter p raktischen Beaingungen nicht durchführbar, 
da der Silo während einer Haltungsperiode in der Regel 
nicht vollständig geleert wird. Die Reinigung ist daher nur 
nach dem Au sstall en der Tiere möglich. Dieses Intervall 
reicht nach den Prlifungsergebnissen auch vollständig aus, 
wenn die undichten SIelIen beseitigt werden, an denen ver­
dorbenes Futter haftet. Die oußerdem in der Bedienungs­
anleitung ongegebene maxim ale Anzahl von ... Auslä ufen on 
der Verteilerschnecke ist ebenfalls unzureichend. In Ställen 
mit mehretagigen Küfigen werd en 5 Ausläufe benötigt. 
Außerdem is t zu berücksichtigen , da ß bei der Einführung 
anderer Systembreiten für Geflügel ställ e a uch längere Ver­
leilerschnecken notwendig werden. 

Die EinsteIlbarkeit des Schiebers sowie die Probleme der 
Sicherheitstechnik wurd en bereits angeführt. 

Die angeführten Anregungen und Mängel will der Hersteller­
betrieb so schn ell wie möglich realisieren oder abstellen . 

3. Auswertung 

Der Silo G 807 ist für die Lagerung von Mischfutter außer­
halb des Stalles einsetzbar, wobei kein zusätzlicher Schutz 
gegen WiLLerungseinflüsse erford erlich ist. Für die Aufstel­
lung in umbauten Räumen ist die Silovariante G 806 vor­
gesehen. 

Der Antriebsbedarf liegt mit 0,52 k W weit unter dem in der 
ATF festgelegten Wert. Die Arbeitsqualitä t e'ntspricht bis 
a uf den festgestellten Wert der Entmischung den Bedin gun­
gen der AT!'. 

Die Abschirmung des Futters gegenüber vVitterungseinIlüssen 
ist zufriedenstellend. Die undichten Stellen am Ansatz des 
Ausla uf trichters und am Schieber müssen beseitigt werden. 

Der Unterschied zwischen Futtertemperatur und Außenluft­
temperatur betrug nicht mehr als 10 oe. Eine l( o ~denswasser­
bildung konnte nicht festgestellt werden. 

Die Leistung der Förd erschnecke beträgt mit 2,25 I/h nur 
etwa 50 Prozent der errechneten theoretischen Leistung. Eine 
Erhöhung der Förderleistung wä re empfehlenswer t, weil 
dadurch die Einsatzzeit verkürzt und die Betriebssicherheit 
erhöht würden. Das Problem des Korrosionsschutzes ist vor­
teilhaft durch einen zu sä Lzlichen Anstrich als Montageleistung 
zu lösen. Falls keine mech anische Rüttel einrichtung einge­
baut wird, sollte der Anstrich schlagfest sein. 

Zur Verbesserung der PIlegemöglichkeit ist die Einstiegluke 
am Auslauf trichter an einen besser erreichbaren Platz zu 
verlegen. 

Die Bedienbarkeit des Silos wird durch den schwer zu be­
tätigenden Schieber eingeschränkt. Das Anbringen einer Vor­
richtung zur leichteren Betätigung des Schiebers ist not­
wendig. 

Die sicherlteitstechnischen Vorkehrungen an den Schnecken 
sind zu verändern, da die Beseitigung von Störungen, die 
durch Verstopfungen und Fremdkörp er hervorgerufen wer­
dCIl, äußerst gefahrvoll ist. 

Die Dedienungsanleitung ist ausreichend . Die vorgeschlage­
nen Veränderungen hin sichtlich der Wartung und pnege und 
des Einsa tzbereiches sind einzuarbeiten. 

Die E in sa tzkosten des Silos werden fast vollkommen durch 
die Abscjueibungen bestimmt, während die Kostcn [(jr Ener­
gie und Inslondhaltung einen gerin gen Anteil ausm achen. Die­
Angabe eines absoluten \Vertes fiir die Einsatzkosten ist 
nicht mögli ch, da die Einsatzbedillgungen und damit die 
Grundwerte für die Berechnung der E in sa tzkosten sehr unter­
schiedlich sein können. 

Aufgrund der Ergebnisse lautet das Urteil für den Silo 
G 807 "für den Einsatz in der Landwirtschaft der DDR ge­
eignet", wobei sidl dieses Urteil auch auf die Variante G 806 
bezog. A 8217 
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